




Nachtrag
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auf die

Hohe Vermahlung
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Gdes H. Rom. Reichs Grafen T Stolberg, Konigſtein,

Rochefort, Wernigerode und Hohnſtein,

Herrn zu Epſtein, Munzenberg, Breuberg, Aigmont, Lohra und

Klettenberg c.
wie auch auf Peterswaldau, Kreppelhof und Jannowitz in Schleſien,

Domherrn; ju Halberſtadt,
und der

Hochwurdigen, Hochgebornen Grafin und Frau,

Frau
Auguſte Eltonort,

des H. R. Reichs Grafin zu Stolberg, Konigſtein,
VFeochefort, Wernigerode und Hohnſtein,

Herrin zu Epſtein, Munzenberg, Breuberg, Aigmont,
dohra und Klettenberg, c. x.

des Kayſerlich freij weltlichen Stifts Quedlinburg bisherigen Canonißin,

geſungen,
ĩ hinzugethan

von

Johann Michael. Roſenthal,
Amtmann in Veckenſtedt.

ckt bey J. Ge. Struck, Hochgrafl. Hof-Buchdrucker.Wernigerode, gedru
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So wie uns Schnee und Frucht

Herab von den Geburgen ſchneyt
Und Schutz den grunen Saaten ſchencket;
So wie ein Regen-Guß geſchwind
Herab von jenen Bergen rinnt,
Und unſre durre Fluren trancket:



So ward die Freude und die Luſt
Von jenem Scthloß auch in die Bruſt
Des Landmanns ſanft herab gegoſſen.
Er hort die frohe Nachricht an

Und ſpricht: Von ſolchen Freuden kan
Der Landmann nicht ſeyn. ausgeſchloſſen.

aennZwar gluckt ihm nicht, avas jenen gluckt,

Daß er als Brautpaar Gie erblickt;
Genug fur ihn, daß er ſichs dencket,
Jſt uber Sie er eben ſo,
Wie in der Stadt der Burger, froh
und ſagt: Auch uns iſt es geſchencket.

Seit dieſem. groſſen FreudenTag

Hing ich auch der Empfindung nach,
Die jeden Patriot bewegte;
Doch hielt mich Blodigkeit zuruck,
Daß jich vor Euren hohen Blick
Nicht fruher meinen Gluckwunſch legte.

 ν

Bis ich, von Eurer Huld belehrt,
Erfuhr, daß ihr auch Lieder hort,
Die, ob ſie gleich nicht dichtriſch klingen
Und nicht im hohen Mode-Ton,
Euch doch gefallen darum ſchon,
Weil ſie Hertz und Gefuhle ſingen.



So nehmt denn auch den Glucktwunſch an

Wie ihn ein Landmann ſetzen kan
Und wißt, er gehet mir von Hertzen?
Durchlebt die allerlangſte Zeit

Jn Wohlſeyn und in Frolichket
Frey von Betrubniß und von Schmertzen.

8Ver Gott, dergeld und Wieſen ſchmuckt,
Durch Sonnenſchein und Thau erquickt,
Und uns ſo cbeiche Erndten ſchencket,

Der ſey Dir, Hochgebornes Paar,/
Ein. Brunnen der Dich immerdar
Mit reiner Wolluſr!reichlich träncket.
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